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Hallo, 
ich rufe an, um 
mich zu er-

kundigen, ob _ 
klar, ich bleib 

dran …

Sarah



Szenen einer  drohenden Heirat
Ein voreheliches Memoir von Adrian Tomine

Suhrkamp

When you walk

through the garden …

Adrian

Mampf
Mampf
Mampf



Die Originalausgabe erschien 2011 unter dem Titel
Scenes from an Impending Marriage. A Prenuptial Memoir
bei Drawn & Quarterly, Montreal.
www.drawnandquarterly.com

Für Nora

By arrangement with Transatlantic Literary Agency Inc.

Erste Auflage 2016

suhrkamp taschenbuch 4652

Deutsche Erstausgabe
© Suhrkamp Verlag Berlin 2016

© Adrian Tomine 2011

Suhrkamp Taschenbuch Verlag
Alle Rechte vorbehalten, insbesondere das
des öffentlichen Vortrags sowie der Übertragung
durch Rundfunk und Fernsehen, auch einzelner Teile.
Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form
(durch Fotografie, Mikrofilm oder andere Verfahren)
ohne schriftliche Genehmigung des Verlages reproduziert
oder unter Verwendung elektronischer Systeme
verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet werden.
Druck und Bindung: CPI – Ebner & Spiegel, Ulm
Printed in Germany
ISBN 978-3-518- 46652-0



Szenen einer 
drohenden Heirat





7

Guest ListProlog

Und? Wie fühlt
sich das Verlobt-

sein an?

Schräg.

Stimmt.

Nach dieser
ewigen Pendelei am
Wochenende und so

ist es … angenehm.
Schön.

Stimmt.

Also. Wir brauchen 
einen Termin, oder? 
Frühling ist zu 

früh, Sommer ist dir 
zu heiss, also wäre 
Herbst vielleicht am 

besten.

Oder vielleicht soll-
ten wir uns zuerst 
Locations ansehen. 
Oder die Gästeliste 

machen.

Dann wüssten wir, 
wie viele …

Ähm,
sorry,

kurze Frage:

Wollen wir nicht 
einfach durch-

brennen?
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Gästeliste

Sind das alle  
Leute, die du 
einladen 
willst?

* seufz *
Keine gute Tat 

bleibt ungestraft.

Gut, aber sind sie 
nicht gekränkt, 
wenn *** ihnen 
davon erzählt?

Jep.

Und 
was ist mit *** 

und ***?

Die wollen doch eh 
nicht kommen. 
Sie müssten mit

den Kindern fliegen, 
zwei Zimmer
buchen …

Na ja, wir sind 
nach *** zu 

ihrer Hochzeit 
geflogen.

Ja, ich habe mich 
verpflichtet ge-

fühlt und es ihnen 
übel genommen.

Hast du 
nicht!

Glaub mir, sie
sind froh,
wenn wir 

sie nicht einladen!
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Sie hat dich nicht mit 
Lob überschüttet 
und deshalb lädst du 
sie nicht zu deiner

Hochzeit ein? Wie alt
bist du eigentlich?

So was Lächerliches 
hab ich ja echt 
noch nie gehört. 

* seufz *

Ich habe ihr mein 
Buch gegeben, und 
sie hat nie was 
dazu gesagt.

„Sie hat auch“ 
was …?Ach, egal.

Na ja, 
sie hat 
auch …

Warum entscheidest 
du das denn für 
alle im Voraus? 

Lad sie einfach ein!

Ähm … sie würde 
eh auch nicht kom-

men wollen.

Und warum 
steht *** nicht 

auf der
Liste? 

War ja nur Spass!

Ach so,
klar!
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Die ist ja länger 
als unsere Listen 
zusammen! Wer sind 
all diese Leute?!

Gut. das Hier sind 
Die Leute, die unsere 
Eltern eingeladen 
haben wollen.

Und ich setze ***  
und *** drauf, aber 

*** lade ich auf
keinen Fall ein!

Schön!
Ich streiche ***

und ***, in Ordnung? 
Aber *** bleibt drauf!

… Kollegen von einem 
Job, den du vor

fünf Jahren gekündigt 
hast …

… Freundin, mit 
der du dich vor 
drei Jahren ver-
kracht hast …

„Plus eins.“
    Natürlich. 

Mal sehen … 
Ex-Freund, der dich 
betrogen hat …

Aha … 
etwas länger 
als meine, was?

Dann zeig doch 
mal deine Liste!

Ist ja
gut!
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Vermutlich Leute, 
die unsere Eltern 
zur Hochzeit ihrer 
Kinder eingeladen 

haben.

Komm schon! 
Wir müssen diesen 
endlosen Kreis aus 
Verpflichtungen 

aufbrechen!

Du kannst es 
dir vielleicht nicht 
vorstellen, aber es 
gibt Leute, die gerne 

auf Hochzeiten 
gehen.

Eine gut geplante 
Hochzeit kann

echt Spass machen!

… Gaaaar kein 
Druck …

Du darfst nicht 
davon ausgehen, 
dass du den Leuten 
einen Gefallen tust, 
wenn du sie nicht 

einlädst.

Gut, aber du musst
dich jetzt auch nicht 
mit allen versöhnen
und wieder Kontakt
zu allen aufnehmen, 

mit denen du je
zu tun hattest.

Einverstanden. 
Lass uns noch mal alle 
durchgehen und „Ja“, 
„Nein“ oder „Vielleicht“ 

entscheiden.

Puh … die Leute 
wären entsetzt, 

wenn sie uns hören 
könnten!

Stimmt.
Vor allem ***

und ***.

Streich
 Kratz



13

Location

Hier wäre die 
Seafood Bar. Der 
DJ wäre oben auf 

dem Dach …

Ja … 
alles ein 
bisschen 

übertrieben, 
was?

Gehen
wir.

Wieso? Ist 
doch die perfekte 
Kombination: 

hässlich und teuer!

Option B:

Das ist hier alles 
Nationalpark. 

Hochprozentiges 
ist nicht erlaubt.

Kerzen müssen wir 
leider auch unter-
sagen. Wegen der 
Brandgefahr.

Und wenn es 
regnet?

Tsss!
„wenn es Regnet …“

„Und wenn es heiss 
wird?“ „Und wenn 

Schnaken kommen?“ 
„Und wenn wir hier 
draussen tatsäch-
lich auf Natur 

treffen?“ 

Tschuldigung. 
Ich werde das nur 
dauernd gefragt, 

und ich …

Tut mir
echt leid.

Option A:
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Option C:
Hey … schau 

dir mal die Aus-
sicht hier an.

Das Tolle an 
so einem unfertigen 
Ort ist, dass man
seiner Kreativität 
freien Lauf lassen 

kann.

Was … oh

Jepp: Bodentiefe 
Fenster mit

blick auf die Sozial-
bauten.

Oh nein. Echt un-
glaublich!

setzt alles
Irgendwie

wieder in Relation, 
was?

Stell dir vor, du 
wohnst da gegen-
über und schaust 
jeden Abend hier 

rein.

Stell dir vor, du
tanzt hier drin  
Herum, schlürfst

Champagner und isst 
albernes Catering.

Eher stürze ich 
mich aus dem

Fenster.

Okay, hört zu: 
Und wenn ich euch 
jetzt sage, dass 
das Einwegscheiben 

sind?

Der schräge Typ
vom Park hat mir auf 
die Mailbox gesprochen: 
Bei Regen könnten sie 
Zelte aufstellen.

  Klopf
 Klopf
  Klopf
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„Sobald wir verheiratet sind, hat dieser Unsinn ein Ende!“

Training
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Einladungen

Seufz

Und sollte man 
statt der Ziffern 
das Datum nicht 
ausschreiben?

Hm … vielleicht 
sollten die
Brauteltern 

zuerst genannt 
werden.

Fertig!

Am nächsten Tag …

Das ist das Einzige 
bei dieser ganzen 

Planung, von dem ich 
Ahnung habe, also
lass es mich doch

machen.Komm
schon.

Ich weiss, aber die 
machen alles: Layout, 

Druck …

Soll das ein Witz 
sein? Eine Einladung 
entwerfe ich mit
geschlossenen 

Augen!

Wir würden uns mit 
einem Mitarbeiter 
treffen, ein paar 

Muster an-
schauen _

Ich hab einen 
Schreibwarenladen 
die Strasse runter 

gefunden, der  
hübsche Einladun-

gen macht.

Klick
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Ähh …

Wenn du eine Text- 
datei einfach durch  
den Offsetdrucker 

jagst, kannst du auch 
gleich in den Copyshop 

gehen!

Schon, aber
setzen und  

drucken die das 
auch von Hand?

Wow! Weisst du, ich 
glaube, der Laden 
die Strasse runter 
macht das viiiel 

billiger.

Am nächsten Tag …

Ich habe ein 
Angebot von dieser 

Retrodruckerei. 

Das sieht toll
aus!

Fertig!

fünf Stunden später …

Doch, ist es! Ich 
google es! Ich 
krieg das hin!

Es ist echt keine
grosse _

ARGH! Du weisst 
genau, dass ich 

jetzt davon
besessen bin, es 

perfekt zu machen!

Macht ja nichts. 
Es muss ja nicht 
perfekt sein.
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Ähm … 
keine Ahnung.

 Mit Kuli?

Und mit was für 
einem Stift?

Ich fange mal an, 
die Umschläge zu 

adressieren.

Am nächsten Tag …
TaxII!

Also: Einladungen, 
Umschläge und 
Antwortkarten. 
Unterschrift,

bitte.

Die sind sehr 
schön!

Wie ärgerlich.
Aber ich werfe
sicher kein Geld 

für ein Taxii raus.

Keine.
Zu Fuss oder mit 

dem Taxi.

Oh … welche Halte-
stelle ist denn 
in der Nähe?

Wir liefern
nicht. Nur
Abholung.

Klasse! Ich
gebe Ihnen
unsere

Adresse …
Ihre

Einladungen
sind fertig.

Hallo

Zweii Wochen später …
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Schau!

Haben
wir schon
Netflix?

Wie schön.

Hey … Adrian und 
Sarah heiraten.

Eine Woche später, 
irgendwo in
Kalifornien …

Drei Tage später …

Fertig!

Wow, das sieht 
toll aus. Aber ich 

glaub, ich
nehm lieber den 

Kuli.

Ganz einfach: Man 
muss ihn nur
richtig halten, 

dann geht es wie 
von allein.

Ich weiss aber nicht, 
wie man damit 

schreibt.
Einen

antiken Kalligra-
phiestift, den ich 
Beii Ebay gekauft 

habe!

Aber ich meinte
ja nicht …Nein, nein … wenn 

es perfekt werden 
soll, braucht man 

das hier!

Kratz  Kratz  Kratz


